
die	Vertiefung	 des	 anatomischen	Wissens	 und
die	 Einführung	 der	 Narkose	 in	 der	 Chirurgie,
die	 Entdeckung	 der	 Zellen	 und	 der
Veränderungen,	 die	 Krankheiten	 in	 ihnen
auslösen,	 das	 wachsende	 Verständnis	 um	 die
Bedeutung	der	Hygiene	–	und	damit	untrennbar
verbunden	 der	 Vorstoß	 in	 das	 Universum	 der
Mikroorganismen.

Als	 Wissenschaftler	 und	 Begründer	 der
Bakteriologie	 ebnete	 Robert	 Koch	 mit	 den
Ergebnissen	 seiner	 Forschungen	 und	 den	 von
ihm	 entwickelten	 naturwissenschaftlichen
Standardmethoden	 den	 Weg	 für	 die	 moderne
Medizin,	 die	 nunmehr	 effektive	 vorbeugende
und	 therapeutische	 Methoden	 gegen
gefährliche	 und	 potenziell	 tödliche
Infektionskrankheiten	 entwickeln	 konnte.	 Er
arbeitete	 an	 großen	medizinischen	Problemen
seiner	 Zeit	 –	 allen	 voran	 der	 Tuberkulose	 –,
und	 als	 ausgebildeter	 Arzt	 versuchte	 er,	 die



Ergebnisse	 seiner	 Arbeit	 in	 praktischen
medizinischen	 Nutzen	 umzusetzen,	 sei	 es	 bei
der	 Entwicklung	 effektiver
Desinfektionsmethoden	 oder	 weitreichender
Hygienemaßnahmen.

Dank	 der	 wissenschaftlichen	 Leistungen
Robert	 Kochs	 und	 zahlloser	 anderer
Forschender	können	wir	heute	 in	Hinblick	auf
viele	 Infektionskrankheiten	 so	 sorglos	 leben,
wie	 es	 im	 19.	 Jahrhundert,	 als	 Koch	 seine
Karriere	 begann,	 kaum	 vorstellbar	 war:	 Sie
spielen	heute	nicht	mehr	die	tödliche	Rolle	wie
in	 jenen	 Zeiten.	 Dies	 gilt	 zumindest	 für
wohlhabende	 Gebiete	 mit	 entsprechender
Infrastruktur,	 die	 ihren	 Bevölkerungen	 hohe
hygienische	 Standards,	 Zugang	 zu	 sauberem
Wasser	 und	 eine	 hervorragende	 medizinische
Versorgung	bereitstellt	–	und	 im	Durchschnitt
länger	 leben	 lässt	 als	 die	 Menschen	 vor	 150
Jahren.



Im	 ärmeren	 Rest	 der	 Welt	 fordern	 jedoch
noch	 immer	 Lungenentzündungen,
Durchfallerkrankungen	 wie	 Cholera,	 Typhus
und	Ruhr,	AIDS,	Tuberkulose	und	Malaria	viel
zu	viele,	vermeidbare	Todesopfer.	Und	es	bleibt
abzuwarten,	 ob	 nicht	 auch	 bei	 COVID-19	 die
Menschen	in	wirtschaftlich	schwachen	Ländern
letztendlich	 auf	 der	 medizinischen
Verliererseite	 stehen:	 Damit	 die	 Impfstoffe
gegen	SARS-CoV-2	auch	die	ärmeren	Nationen
erreichen,	 haben	 die	 WHO,	 einige	 andere
Organisationen	 sowie	 Pharmaunternehmen
zwar	 die	 Impfstoffplattform	 COVAX
gegründet,	 der	 mittlerweile	 rund	 190	 Länder
beigetreten	 sind.	 Allerdings	 haben	 sich	 die
reichsten	 Nationen	 bereits	 ihre	 Impfdosen
direkt	 bei	 den	 Herstellern	 in	 mehr	 als
ausreichender	 Menge	 reserviert.	 Es	 ist	 zu
befürchten,	 dass	 die	Länder	mit	 den	 kleinsten
Budgets	erst	einmal	das	Nachsehen	haben,	bis



so	 viel	 Vakzine	 produziert	 wurden,	 dass	 auch
sie	versorgt	werden.

Herausforderungen	 wie	 COVID-19	 lassen
sich	 nur	 gemeinsam	 bewältigen.	 Auch	 Robert
Koch,	 der	 vom	 einfachen	 Landarzt	 und
Amateurforscher	 zum	 Nobelpreisträger
aufstieg,	 lernte	 von	 den	 Arbeiten	 anderer,
arbeitete	 einen	 großen	 Teil	 seines	 Lebens	 im
Team	und	war	international	vernetzt.	Mit	einem
ganzen	 Mitarbeiterstab	 begründete	 er	 zudem
eine	Institution,	die	spätestens	seit	2020	direkt
ins	Bewusstsein	der	Öffentlichkeit	gerückt	ist:
das	Robert	Koch-Institut.



DAS	ROBERT
KOCH-INSTITUT
Ab	 1891	 leitete	 Robert	 Koch	 als	 erster
Direktor	das	Königlich	Preußische	Institut	für
Infektionskrankheiten,	 eines	 der	 ersten
biomedizinischen	 Forschungsinstitute
weltweit.	 Die	 wissenschaftlich-
experimentellen	Abteilungen	 befanden	 sich	 in
der	 Schumannstraße,	 die	 klinische	 Abteilung
auf	dem	Gelände	der	Charité.	Heute	steht	dort


